
KLINGENMÜNSTER. Der Fahrer des
Lastwagens, der am Montag einen
79-Jährigen auf dem Gelände des
Pfalzklinikums überfahren hat, steht
unter Schock und konnte noch nicht
vernommen werden. Das teilte der
Leitende Oberstaatanwalt in Landau,
Detlef Winter, gestern mit. Wie be-
richtet, erfasste der Lastwagen beim
Anfahren einen Patienten des Pfalz-
klinikums. Der Mann wurde zu Bo-
den geschleudert und starb kurz
nach dem Unfall. Laut Staatsanwalt-
schaft wollte der Mann etwa zwei
Meter vor dem Lkw die Straße über-
queren, der Fahrer habe ihn „wohl
übersehen“. Winter sprach von ei-
nem „tragischen Unglücksfall“. (bld)

Die Ramberger Bürgerliste (RBL)
hat sich am Montagabend in einer
Gründungsversammlung neu orga-
nisiert und wird zukünftig als ge-
meinnütziger eingetragener Verein
ausschließlich in Ramberg kommu-
nalpolitisch aktiv sein. Erster Vor-
sitzender ist Norbert Claßen.

Einstimmig wurde die vorgelegte Sat-
zung von den 19 Gründungsmitglie-
dern gebilligt. Zuvor ging Jürgen
Munz, der Fraktionsvorsitzende der
Ramberger Bürgerliste, auf die aktu-
elle politische Situation in Ramberg
ein. Nach der konstituierenden Sit-

zung habe sich im Rat überhaupt
nichts getan. Erst nach einer Bürger-
information durch die RBL sei
prompt ein von Bürgermeister Die-
ter Schwarzmann verfasster Bürger-
brief in gewohnt polemischer Weise
veröffentlicht worden, in dem der
Ortschef wieder verschiedene Perso-
nen an den Pranger stelle und mit
vielen Unwahrheiten die Bürger irri-
tiere, so Munz. Schwarzmann habe
die drei Ratsmitglieder Rudi Erdle,
Hans-Dieter Klein und Konrad Ler-
genmüller in einem Brief aufgefor-
dert, nicht der Fraktion der Ramber-
ger Bürgerliste beizutreten.

Einstimmig wurde der erste Vor-
stand in sein Amt gewählt. Ange-
führt wird die RBL von Norbert Cla-
ßen. Claßen stellte fest, dass ein Bür-
germeister umsetzen solle, was der
Rat beschließe, in Ramberg sei es lei-
der genau umgekehrt. Hier sei es ers-
tes Ziel, die Ramberger Bürger zeit-
nah und sachlich zu informieren. Die
von Schwarzmann verfassten Bürger-
briefe hätten den Namen Bürgerbrief
nicht verdient, da diese häufig dazu
benutzt würden, mit ungeliebten Per-
sonen öffentlich abzurechnen.

Die Finanzierung der Bürgerliste
soll mit einem Mitgliedsbeitrag von

sechs Euro jährlich und Spenden si-
cher gestellt werden. Ein neuer Ar-
beitskreis „Jugend“ unter Leitung
von Verena Heine und Nicole Reb-
holz wurde ins Leben gerufen.

DER VORSTAND

Vorsitzender Norbert Claßen; stellvertre-
tender Vorsitzender Thomas Munz;
Schriftführerin Birgit Ohlheiser; Schatz-
meister Thomas Dietrich; ebenso gehö-
ren der Fraktionsvorsitzende Jürgen
Munz und der stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Rudi Erdle automatisch
dem Vorstand an; Rechnungsprüfer
Claudia Sachs, Verena Heine. (red/td)

Am Montagabend zeichnete Una
Patzke von der Landeszentrale für
politische Bildung das Trifelsgym-
nasium Annweiler in einer Feier-
stunde mit dem Titel „Schule ohne
Rassismus – Schule mit Courage"
aus. Das Trifelsgymnasium ist die
29. Schule in Rheinland Pfalz, wel-
che diese Auszeichnung bekommt.

Dieser Titel stehe für Integration,
Frieden und Engagement, Dinge die
eigentlich selbstverständlich sein
sollten, so wolle es das Grundgesetz,
sagte Una Patzke, Landeskoordinato-
rin dieses Projekts, und erläuterte
weiter: „Trotzdem gibt es immer
noch Rassismus an den verschiedens-
ten Orten, auch in der Schule. Das
fängt bei dummen Sprüchen an und
endet im Rassismus. Genau hier
setzt das Projekt an.“ Die Schüler ent-
scheiden dabei aus eigenem Antrieb,
wie sie die Zukunft an ihrer Schule
gestalten wollen. Das Projekt solle
sensibilisieren und zur gegenseiti-
gen Akzeptanz motivieren.

Oberstudiendirektor Philipp Ger-
lach begrüßte Kirchenpräsident
Christian Schad, der die Schirmherr-
schaft für dieses Projekt übernom-
men hat. Außerdem durfte Gerlach
den Bildungsdezernenten, Oberkir-
chenrat Rainer Schäfer, sowie Stadt-
bürgermeister Thomas Wollenwe-
ber willkommen heißen. Gerlach lob-
te die Schülervertretung für ihre Ini-
tiative: „Nachdem die Schülervertre-
tung auf dieses Netzwerk aufmerk-
sam geworden war, wurde uns
schon im ersten Gespräch bewusst,
welches Engagement dabei gefor-
dert werden würde. Die Schüler ha-
ben sich mit dieser Auszeichnung
verpflichtet, Gewalt, Diskriminie-
rung und Ausgrenzung zu bekämp-
fen." Una Patzke unterstützte Ger-
lachs Aussage: „Die Schüler sind ver-
pflichtet, mindestens einmal im Jahr

mit einem Projekt zu zeigen, dass sie
diese Einstellung leben."

Christian Schad machte deutlich,
an welch historischem Tag die Schu-
le diese Auszeichnung verliehen be-
kommt: „Ein Tag, an dem einerseits
1938 tausende Synagogen und Ge-
schäfte von Juden durch die National-
sozialisten zerstört wurden und an
dem andererseits die friedliche Revo-
lution von 1989 – der Mauerfall –
stattfand. Am 9. November 2009
setzt das Trifelsgymnasium Annwei-
ler ein Zeichen. Ein Zeichen wie ein
Senfkorn, aus dem vieles werden
kann für eine Kultur gegenseitiger
Achtung in unserer Gesellschaft.“

„Viele sagten anfangs, dass Rassis-
mus kein Problem an unserer Schule
sei, doch Mobbing ist ein Problem,
mit dem auch wir uns beschäftigen
müssen", sagte Lisa Leininger von
der Schülervertretung. Des Weiteren
hat die Schule das Basiszertifikat
vom Verein EchriS (Evaluation christ-
licher Schulen) erhalten, der die Ent-
wicklung christlicher Schulen för-
dert. „Die Bundesländer haben sich
in den letzten Jahren sehr intensiv
um die Qualitätsentwicklung an ih-
ren Schulen bemüht. Damit insbeson-
dere Schulen in christlicher Träger-
schaft bei der Schulentwicklung
auch die Möglichkeit eigener Wege
haben, wurde ein alternatives Evalua-
tionsmodell für Schulen christlicher
Prägung entwickelt", erklärte Rainer
Schäfer: „Genau vor einem Jahr wur-
de EchriS an dieser Schule ins Leben
gerufen. Man hat hier eine hervorra-
gende Entwicklung durchgemacht.“

„EchriS besteht aus sechs Dimen-
sionen: Bildung, Betreuung, Erzie-
hung, Hoffnung, Klarheit und Verant-
wortung. EchriS ist jedoch nur ein In-
strument, was die Schule kann und
will, weiß sie selbst", fügt der Mode-
rator des Förderprojekts, Jürgen Fran-
zen, hinzu. (bhi)

Nach knapp zwei Stunden waren
sie fertig. In dieser Zeit haben Kirr-
weilers Gemeinderatsmitglieder
etwa 900 Ziegel und Holz von dem
Anwesen abgetragen, das der künf-
tigen Kulturscheune weichen soll.

Die Kulturscheune von Kirrweiler
wird an der Ecke Neugasse/Kirchstra-
ße entstehen. Wie Ortsbürgermeis-
ter Rolf Metzger erläuterte, handele
es sich bei diesem Projekt vorder-
gründig um einen neuen Parkplatz,
der an drei Seiten geschlossen ist. Be-
reits 2001 habe die Gemeinde Kirr-
weiler das Gelände in der Ortsmitte
gekauft. Aufgrund der verschachtel-
ten und verwinkelten Bauweise sei
das Gebäude aber nicht zu erhalten
gewesen. „Es hat lange Diskussionen
über die Zukunft des Areals gege-

ben“, erinnerte sich Metzger. Da die
Parksituation in der Ortsmitte nicht
optimal sei, habe sich der Rat schließ-
lich für einen Parkplatz ausgespro-
chen. Insgesamt 16 Stellplätze wer-
de es hier künftig geben. Gleichzeitig
solle ein Teil überdacht werden, so-
dass sich die gesamte Fläche als Ver-
anstaltungsort anbiete. Einige Verei-
ne, informierte der Ortsbürgermeis-
ter, hätten bereits ihr Interesse be-
kundet. Beispielhaft nannte er einen
Jazzbrunch. Am Weinfest oder an
der Kerwe könne das Gelände eben-
falls als Ausschank dienen.

Die Kulturscheune, wie das Gelän-
de offiziell heißt, ist laut Metzger
mit Elektro- und Wasseranschlüssen
versehen. Zudem werde eine Toilet-
tenanlage installiert, die bei Veran-
staltungen geöffnet sein werde.

Damit die Kulturscheune sich op-
tisch gut ins historische Ortszen-
trum einfügt, hat sich der Gemeinde-
rat laut Metzger dafür ausgespro-
chen, noch verwertbare Teile des jet-
zigen Anwesens zu behalten und so-
weit als möglich in das neue zu inte-
grieren: „Da sind zum einen die ro-
ten Tonziegel, von denen wir alle,
die noch gut erhalten waren, abgetra-
gen haben.“ Aber auch ein Teil des
Gebälks der historischen Fachwerk-
stände sei noch nutzbar. Metzger
schwebt für die Kulturscheune eine
Art Pergola vor.

In einer konzertierten Aktion ha-
ben sieben Mitglieder des Rates vor
wenigen Tagen mit Hilfe des beauf-
tragten Abrissunternehmens die Zie-
gel und das Holz abgeräumt. Sie wer-
den auf dem Gelände von Weinguts-
besitzer Ralph Anton in Gitterboxen
zwischengelagert. In Eigenleistung
wollen die Ratsmitglieder die neue
Kulturscheune mit den Ziegeln und
dem Gebälk bestücken. So ließen
sich die Gesamtkosten für die Ge-
meinde reduzieren.

Wegen der Weinlese und den Gäs-
tehäusern sowie dem Hotel, das sich
in unmittelbarer Nähe der künftigen
Kulturscheune befindet, seien die Ab-
rissarbeiten auf einen späteren Zeit-
punkt als ursprünglich geplant ge-
legt worden, informierte Metzger.
Die Ausschreibungen seien aber mitt-
lerweile erfolgt, sodass die Aufträge
im Dezember vergeben werden
könnten. Im Frühjahr, hofft er, könne
mit den Arbeiten begonnen werden.
Zum Weinfest am ersten Juli-Wo-
chenende „werden wir voraussicht-
lich schon in der Kulturscheune fei-

ern“, gab sich der Ortsbürgermeister
zuversichtlich. Die Investitionen für
die Kulturscheune belaufen sich auf
280.000 Euro, wobei die Hälfte aus

Mitteln der Städtebauförderung –
„es ist das letzte Projekt, wofür wir
aus diesem Topf einen Zuschuss er-
halten“ – stammen. (giw)

An der Ecke Kirchgasse/Neugasse soll der überdachte Parkplatz entste-
hen, der auch als Kulturscheune genutzt werden kann.  FOTO: LM

Joachim Krüger (auf dem Dach), Alfons Hagenbucher und Doris Janz
beim Arbeitseinsatz am Dach der künftigen Kulturscheune. FOTO: LM

GLEISWEILER. Nach der positiven Reso-
nanz im vergangenen Jahr organisiert
die ortsansässige Krabbel- und Spiel-
gruppe auch in diesem Jahr wieder ei-
nen Martinsumzug. Der Laternenumzug
beginnt am morgigen Donnerstag um
17.30 Uhr am Aquariusbrunnen, führt
durch das Dorf und endet mit einem
Umtrunk bei Würstchen, Glühwein und
Kinderpunsch im katholischen Pfarrhof.
Die Gemeinde Gleisweiler hält für jedes
Kind eine Brezel bereit. (red)

GLEISZELLEN-GLEISHORBACH. Die Ge-
meinde Gleiszellen-Gleishorbach hat am
morgigen Donnerstag um 17.30 Uhr ei-
nen Laternenumzug organisiert. Ab-
marsch in der Querstraße zum Spieß
(vor dem Anwesen Schiller) in Gleishor-
bach. (red)

Maikammer: Spielplatz wird
auf Vordermann gebracht
Durch gemeinsame Eigenleistungen
mit Unterstützung durch Sponsoren
wurde der Spielplatz am Heiligen-
berg wieder attraktiver gestaltet. Am
Samstag, 14. November, 9 Uhr, soll
nun wieder ein gemeinsamer Arbeits-
einsatz stattfinden. Da an diesem Ter-
min unter anderem Heckenschnitt
und Pflege anstehen, sollten die Hel-
fer Astscheren, Handschuhe, Schub-
karren, Spaten, Schaufel und Rechen
mitbringen. Alle Mitglieder des SPD-
Ortsvereins sowie die Anlieger, insbe-
sondere die Familien mit Kindern,
werden gebeten, bei diesem Arbeits-
einsatz zu helfen. Für Essen und Trin-
ken wird wieder ausreichend gesorgt
sein. Vorherige Informationen sind
erforderlichenfalls bei Markus Sell
(Telefon 06321 576337) oder bei Ale-
xander von Rettberg (Telefon 06321
5194) zu erhalten. (red)

Herxheim: WC-Anlage im
Jugendclubheim wird saniert
In Kooperation von Boule-Club und
dem SV Viktoria Herxheim wird die
mittlerweile gemeinsam benutzte
WC-Anlage im Jugendclubheim der
Viktoria saniert. Dies teilte Ortsbür-
germeister Franz-Ludwig Trauth in
der jüngsten Sitzung des Ortsgemein-
derates mit. Die Baumaßnahme wird
in der Kostenträgerschaft des Boule-
Clubs erfolgen. Die Sanierungsmaß-
nahmen werden inklusive Erneue-
rung der Abwasserhebe-Anlage Kos-
ten von voraussichtlich 56.400 Euro
betragen. Die Ortsgemeinde beteiligt
sich nach dem Votum des Gemeinde-
rates mit einer Zuwendung von
16.900 Euro. Die beiden Vereine wol-
len Eigenleistungen von 7000 Euro
erbringen. Aus einem Sonderpro-
gramm des Landes zur Förderung
kleinerer Baumaßnahmen der Sport-
vereine werden 19.700 Euro erwar-
tet. (som)

Edesheim: Selbsthilfegruppe
Osteoporose gründen
Am kommenden Freitag, 14. Novem-
ber, 10 Uhr, wird im Selbsthilfetreff
in Edesheim eine neue Selbsthilfe-
gruppe gegründet. „Habe ich Osteo-
porose? Was kann ich tun? – Risiko-
faktoren und Therapie“ ist Thema
des einführenden Vortrags von Hart-
mut Riedel, Chefarzt des medizini-
schen Versorgungszentrums in
Herxheim. Osteoporose ist eine Stoff-
wechselerkrankung, bei der die Kno-
chendichte abnimmt. Die Folge ist,
dass die Knochen brüchig werden.
Die Erkrankung verläuft schleichend
und erst wenn Wirbel eingebrochen
sind, beginnen die Schmerzen. Wie
gehe ich mit dieser Erkrankung um?
Wie kann ich mit ihr leben? Diese
und weitere Fragen können in einer
Osteoporose-Selbsthilfegruppe beant-
wortet werden. Die Gruppen bieten
Gespräche an und was besonders
wichtig ist, die Gruppe bietet eine auf
Osteoporose abgestimmte Gymnas-
tik an, die von den Krankenkassen in
den ersten zwei Jahren bezuschusst
wird. (rl)

Dernbach: TÜV-Termin für
Traktoren und Anhänger
Am Samstag, 14. November, kommt
der TÜV ab 14 Uhr nach Dernbach
auf den Dr.-Lukas-Grünenwald-Platz
gegenüber dem Feuerwehrhaus. Die
TÜV-Prüfung ist für Traktoren und An-
hänger vorgesehen. Interessenten
werden gebeten, sich rechtzeitig ein-
zufinden. (red)

Bad Bergzabern: Heute
eröffnen Narren Kampagne
Heute, Mittwoch, 11. November, star-
ten die Bad Bergzaberner Narren der
Karnevalsgesellschaft Hameckia in
die fünfte Jahreszeit. Auf dem Park-
platz am alten Rathaus in Bad Bergza-
bern geht es um 16.33 Uhr los, eine
halbe Stunde später, um kurz nach
17 Uhr, wird das amtierende Prinzen-
paar verabschiedet und das neue in-
thronisiert. (bld)
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